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I
m Frühjahr bricht in den süd-
schwedischen Schären ein re-
gelrechtes Hechtfieber aus. 
Auch immer mehr Deutsche 
lassen sich davon „infizieren“. 
Insider wundert das nicht, 
denn gute Angler mit Revier-
kenntnis können dann täglich 
mit mehreren gewichtigen 

„Schärenkrokodilen“ rechnen. Freund Esox 
steht nach dem Laichgeschäft noch in den 
flacheren Wasserbereichen der küstennah-
en Schären und ist damit relativ einfach zu 
finden. 
Ab Mai ziehen große Heringsschwärme in 
den Abendstunden zum Laichen weit in die 
Schären hinein. In ihrem Schlepptau fol-
gen oft besonders große Hechte. Mit einem 
Echolot lassen sich erfolgversprechende 
Stellen gezielt anfahren und selektiv abfi-
schen. 
In den Sommermonaten verteilt sich die Po-
pulation der Schärenhechte wieder auf die 
gesamte Wasserfläche. Suchen heißt jetzt 
die Devise. Vielversprechende Angelstellen 
sind Plätze mit Blasentang, wo die Hechte 
jetzt auf Beute lauern. Bei sehr klarem Was-
ser jagen die Räuber vorwiegend in den spä-
ten Abendstunden und am zeitigen Morgen. 

Ab Ende September, wenn das Kraut unter 
Wasser langsam zurückgeht, bestehen sehr 
gute Chancen auf Meterfische. Diese großen 
Räuber stehen dann aber an den tiefer ab-
fallenden Kanten und Buchten der äußers-
ten Schären im Uferbereich und hinter den 
Laichzügen der Herbstheringe.

Drei Köder für alle Fälle
In Südschwedens Schärengebiet haben sich 
vor allem Wobbler, Jerks und Gummifische 
für das gezielte Hechtangeln durchgesetzt. 
Die richtige Farbe, Form und Größe spielen 
dabei eine wichtige Rolle, denn die Vorlieben 
der Hechte ändern sich im Jahresverlauf. Die 
Hauptbeute der Schärenhechte besteht aus 
Heringen. Dementsprechend sind Wobbler 
und Jerks in blauen und blausilbernen Tönen 
mit ein bisschen Rot um den Kopfbereich 
genau der richtige Happen für einen fetten 
Schärenhecht. 
Im Frühjahr können große und flacher lau-
fende Modelle um die 15 Zentimeter einge-
setzt werden. Ab dem Sommer geht es mit 
tiefer laufenden, kleineren Wobblern und 
Jerks um die 10 Zentimeter besser. Ein paar 
Kugeln im Inneren des Köders reizen dann 
zusätzlich. 
Entscheidend für einen guten Fangerfolg 
sind die Laufeigenschaften der angebote-
nen Kunstköder. Dabei ist Bewegung, Ver-
drängung und möglichst viel Spiel ange-
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Schwedenhappen 
für Spinnangler
Die fischreiche Schärenküste Südschwedens hat Anglern 
einiges zu bieten. Neben kräftigen Hechten und feisten 
Barschen gehen dort Dorsche und Meerforellen regelmäßig 
an die Haken. Sebastian Rose stellt Euch ein Angelrevier 
der Extraklasse vor und gibt praktische Tipps, damit Ihr 
dort auch fangt.

KURZE WÜRFE.
Bei kurzen 
Würfen an die 
abfallenden 
Schärenkanten 
kommen die 
Attacken oft 
direkt nach 
dem Aufklat-
schen des 
Köders.

ZAHLREICH.
Barsche 
sind in den 
südschwedi-
schen Schären 
zahlreich und 
in guter Durch-
schnittsgröße 
vertreten.

DÄMMER-STUNDEN.
Am späten Abend 

und am zeitigen 
Morgen beißen die 
Schärenhechte oft 

am besten.

Der Autor mit einem 
strammen Schären-

hecht in typischer 
Färbung.

www.esox.de    11/2011








